Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube, 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die Fäden des Bündniſſes, welche England und Frankreich 
ſo innig verbunden haben ſollten, ſcheinen bereits locker werden 
zu wollen und während man von London aus mit beſorglichen 
Blicken auf die Pläne des „innig alliirten“ Beherrſchers von 
Frankreich ſchaut, der im Begriff ſteht, eine neue, enorme Anleihe dem 
Lande zu octroyiren (vergl. die telegr. Dep. aus Paris), alſo wohl 
noch an keine Beendigung des Krieges denkt, giebt ſich in Paris ein 
nicht mehr abzuleugnendes Mißbehagen über den Bundesgenoſſen 
kund, und man ſchreibt ihm sans fagoen die Schuld der Nieder- 
lage vom 18. Juni zu. Bemerkenswerth iſt es beſonders, daß 
dies auch vielfach in den franzöſiſchen Zeitungen ausgeſprochen 
wird, die ſich eben keiner beſonderen Freiheit rübmen dürfen, 
woraus man ſchließen könnte, daß es von oben herab nicht ungern 
gefeben wird. Wie man aber im engliſchen Lager vor Seba⸗ 
ſtopol dieſe Vorwürfe aufnehmen wird, iſt eine andere Fragez 
jedenfalls werden ſie nicht dazu dienen, das gegenſeitige gute 
Vernehmen der alliirten Truppen unter einander zu erhöben und 
ihr Vertrauen zu einander zu befeſtigen, ja es können, ſelbſt wenn 
in beiden Lagern die ſtrengſte Disciplin herrſchte, daraus Kon— 
flikte entſtehen, die den an und für ſich ſchon problematiſchen 
Ausfall der Krim⸗Expedition noch mehr in Frage ſtellen. — Die 
engliſche Armee wird wenigſtens ſicher nicht Willens fein, fran⸗ 
zöſiſche Tapferkeit auf ibre Koſten glorificiren zu laſſen, ſie 
wird nicht dazu ſchweigen, wenn franzöſiſche Blätter ihr den 
wohlverdienten Ruhm zu verkürzen ſuchen! — Die Rückwirkung 
der Stimmung der Armee auf das engliſche Volk wird aber 
nicht ausbleiben, denn wenn dieſe Armee auch nicht, wie in 
Preußen, die eigentliche Vertreterin der Nation iſt, ſo ſtehen 
doch in ihren Reihen genug Landeskinder aus allen Klaſſen 
der Bevölkerung, die dazu nicht ſchweigen dürfte, wenn von 
franzöſiſcher Seite auf die militäriſche Ehre ihrer Angehörigen 
ein Makel geworfen wird. (Patr. Z.) 

a Während die franzöſiſche Regierung bis jetzt noch keine 
Angaben über den Verluſt ihrer Armee bei der Erſtürmung der 
ruſſiſchen Vorwerke am 7. Juni veröffentlicht, giebt dagegen die 
offizielle Petersburger Ztg. den Verluſt der ruſſiſchen Garniſon 
in den Tagen vom 7. bis 10. Juni, auf 2947 Mann an Todten 
und Verwundeten an. (Unter den Todten befanden ſich 
wuatttal 31 Oberoffiziere und 501 Mann, unter den Ver⸗ 
* 80 Oberoffiziere.) Die Belagerer befinden ſich gegen. 
derte fe innerhalb Schußweite der Batterieen des Nord- 
Holm se che auf die von den Franzoſen genommene Redouten 
ynsk und Selenginsk ein heftiges Feuer unterhielten. 
Bend in ie Times behaupten, ver 3 . 2 
3 Oeſterreich an e obgleich 7 * 2 ne 
eiſe, an Frankreich und . wiſſn wie viel Truppen die 
ſranzöſiſche Regieru ih terſtüzung ſenden könnte, und an 
England, um ei „ 155 . 8 Unterhalt eines 
feine Finanzkraft . — . Gee erwarten dürfe 
Aus Paris wurde ibn A 5 8 id N wa für bare Regiment nach 
der Krim — m der eſcheid, daß jedes verfuͤg 9 | 
N } fei, und aus London, daß Parlament und Regierung 
er wenig Luſt hätten, Alſo jeder 
bene hie inch dl Beiſtand von Heutſchland, England und Frankreich 
um die Poe i100 die oͤſterr. Regierung, wie es ſcheint, für, zu ſchwach, 


es ſich i 
Unter genoͤthigt, 


Mittwoch, 
den 4. Juli 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Einfluß, den es etwa darauf hätte üben konnen, vollſtaͤndig befreit. Mit 
größter Befriedigung leſen wir daher die ausdrückliche Erklarung Lord 
Elarendon's, daß die Wiener Punkte ihre bindende Kraft für die Allüirten 
verloren haben.“ 

Balaklava, 15. Juni. Seit der Erſtürmung des 
Mamelon vert giebt man ſich wieder und mehr als je der 
Hoffnung hin, bald die Feſtung ſelbſt ftürmen zu können. Aber 
man bedenke, daß der Mamelon vert (grünes Plateau) und die 
ouvrages blancs (weißes Fort) zu einer Reihe von äußerſten 
Außenwerken gehören, daß der Malachoff Thurm noch nicht in 
den Händen der Alliirten, daß die Stadt wicht ternirt iſt, daß 
alle ihre Straßen verbarrikadirt und minirt find und man wird 
kühler in ſeinen Erwartungen ſein. — Bei der Erſtürmung des 
Mamelon kämpften alle Betheiligten gleich Helden — aber man 
bezahlt den Mamelon und die ganze Krim zu theuer. Sebaſtopol, 
kannſman fagen, iſt das Arſenal, von welchem aus Rußland den 
Süden Europa's unterjochen wollte und deshalb iſt es der Mühe 
und Koſten an Menſchenleben und Geld werth. Aber, wenn 
man feine Wichtigkeit kannte, warum wagte man es, mit fo 
geringen Kräften nach der Krim zu ziehen? Man kannte die 
Stärke und Wichtigkeit Sebaſtopol's wohl nicht — weder Frank- 
reich noch England halten einen Konſul oder Agenten dort. — 
Die effektive Stärke der Franzoſen in der Krim war am 1. Juni 
132,000 Mann, die der Engländer nahe an 30,000 Mann. 
Der monatliche Verluſt der Franzoſen durch Schwert, Kugeln 
und Krankheit beläuft ſich auf circa 6000. Franzoſen und Eng» 
länder erwarten im Augenblick große Verſtärkungen. Wenn 
man im Stande ſein wird, 200,000 Mann bei Eupatoria 
zu landen und von dort gegen das befeſtigte Lager von 
Baktſchiſerai zu operiren, dann iſt der Feldzug in der Krim ent⸗ 
ſchieden. Von anderen Punkten aus nach dem Janern zu ope⸗ 
riren, ſcheint unüberwindliche Hinderniſſe zu bieten. (N. 3.) 

Ein Aufſatz in der „Militair- Zeitung“ vertritt die Anſicht, 
daß die Verbündeten von Eupatoria her auf Simferopol operiren 
und fo Sebaſtopol ifoliren müßten. Der Schluß lautet: Obne 
eine wiederholte Niederlage der ruſſiſchen Armee im freien Feldr 
und den Beſitz Simferopols ſehen wir keine Möglichkeit einee 
Eroberung Sebaſtopols. Napoleon hat 7 Schlachten geliefert 
und 5 Armeen geſchlagen bevor er Mantua einnahm! — 

Aus Galacz wird der „Oeſterr. Ztg.“ vom 18. geſchrieben: 
Die in Siliſtria und Ruſtſchuk konzentrirte türkiſche Armee iſt 
im Marſche nach der Dobrudfha begriffen. Am 12. find Ahſam 
und Saly Paſcha mit 3 bis 4000 Mann in Tultſcha angekommen. 
Zwiſchen letzterer Stadt und Maſſchin find beiläufig 12 bis 
14,000 Mann Infanterie und Kavallerie mit 32 Kanonen auf 
geſtellt. In Matſchin iſt ferner ein Dampfſchiff mit 3 Kanonier⸗ 
booten angelangt. — In Tultſcha beſchaͤftigt man ſich ſehr leb⸗ 
haft mit der Wiederherſtellung der alten Batterien. 

London, 28. Juni. Das zweite Meeting der Adminiftras 
tiven Reform Aſſociation in Drury Lane, welches geſtern Abend 
ſtattfand, wich von der herkömmlichen Routine ab, indem weder 
Reſolutionen noch Amendements vorgeſchlagen wurden. Layard 
warnte vor ſanguiniſcher Ueberſchätzung kleiner Waffenthaten. 
Wir ſtehen, meinte er, erſt an der Schwelle eines der größten 
Kriege, die die Welt geſehen hat. „Was auch die Regierung 
ſagen möge, dieſer Kampf iſt ein Prinzipienkrieg, und wenn 
wir ihn ohne Prinzip und ohne beſtimmte Politik fortführen, 
ſo find Unehre, Schmach und Schiffbruch für uns die unver 
meidliche, unausbleibliche Folge.“ 


634 


London, 3. Juli. (Tel. Dep.) In heutiger Nacht 
figung des Parlaments wurde eine Königliche Botſchaft über. 
reicht, welche beiden Häuſern die Familie des verſtorbenen Lord 
Raglan empfiehlt. — Ein im Oberhauſe eingebrachter Vorſchlag, 
die befreiten Sträflinge der Armee einzureihen, wurde von dem- 
ſelben mit Unwillen verworfen. 

Bei näherer Unterſuchung einer der vor Kronſtadt aufge» 
fiſchten Explodir⸗Maſchinen auf dem Schiffsverdecke des „Exmouth“ 
platzte die ſelbe und verwundete den Admiral Seymour, 2 Offiziere 
und 4 andere Mannſchaften. Admiral Seymour wurde beſonders 
am Kopfe verletzt und ſoll dabei ein Auge verloren haben. — 
Am 21. Juni rekognoszirte die Fregatte „Amphion“, Capitain 
Kay, die von den Ruſſen bei Sweaborg neu errichteten Schanzen 
und gerieth dabei etwas auf den Grund, worauf ein zunächſt 
gelegenes Fort ein ſtarkes Feuer auf die Fregatte eröffnete. Es 
trafen auch 4 Kugeln, tödteten einen Mann und verwundeten 
zwei, wonach die Fregatte durch Erwiederung des Feuers ein 
Pulvermagazin in die Luft ſprengte, auch die Schanzen befchädigt 
haben will, und ſich darauf wieder entfernt hat. Im Hafen ſelbſt 
lagen fünf Ruſſiſche Dampfſchiffe, die ſich aber nicht bei der Affaire 
betheiligte, und glaubt man daher, daß auch hier Explodir⸗Ma⸗ 
ſchinen liegen mögen, deren Sprengung die Ruſſiſchen Dampf- 
ſchiffe gefürchtet haben. 

Der „Ganges“ iſt mit Briefen aus der Krim vom 19ten 
in Marſeille, am 30. Juni angekommen. Man erfährt jetzt 
weitere Details über den letzten Sturm. Die Diviſionen Mayran 
und Brunet griffen am 17ten rechts, General Autemarre im 
Centrum, die Engländer links an. Autemarre war mit feinem 
Regimente im Thurm, der General Eyre eilte über den Redan 
hinaus und beſetzte eine ſchwierige Poſition, die er wieder ver- 
laſſen mußte, worauf auch General Peliffier die Franzoſen zu⸗ 
rückrief. Bei dem zweiten Angriff am 18ten wurden die Fran. 
zoſen durch einen Nachts angelegten Graben aufgehalten. Die 
Sturmleitern waren zu kurz und man mußte zurück. Die 
Ruſſen, welche folgten, wurden vom Feuer des Mamelon nieder⸗ 
geſchmeltert. Die Engländer verloren 2, die Franzoſen 4 Generale. 
Man glaubt, daß Eupatoria demnächſt von den Ruſſen an- 
gegriffen werde, 30,000 Ruſſen ſollen von Perekop aus dagegen 
marſchirt ſein. 

Paris, 2. Juli. (Tel. Dep.) Bei der Eröffnung der 
außtrordentlichen Sitzung der Legislativen ſprach der Kaiſer 
unter Anderem Folgendes: Er bedauere, daß die Konferenzen 
unglücklicherweiſe nicht vermocht hätten, den Frieden herzuſtellen. 

Er habe geprüft, ob es Frankreich an Mäßigung bei Aufſtellung 
der Bedingungen gefehlt habe. Frankreich und England hätten 
ſchon Vortheile errungen gehabt, als das Wiener Kabinet an 
fie die Anfrage richtete, ob die Unterhandlungen auf Baſis be» 
reits im Allgemeinen formulirter Punkte wieder aufgenommen 
werden könnten. Frankreich und England wollten von ihren 
errungenen Vortheilen und Rechten keinen Mißbrauch machen, 
um die Wiederherſtellung des Friedens zu erleichtern. Der Kaiſer 
ſetzt die franzöfiſch » englifhen Forderungen aus einander und 
ſagt ferner: Rußland habe eine Beſchränkung ſeiner Macht im 
Schwarzen Meere verweigert. Wir ſeien noch immer in Erwar⸗ 
tung, daß Oeſterreich ſeinen Verpflichtungen nachkommen werde, 
darin beſtehend, unſern Allianz-Vertrag zu einem offenſiven und 
defenſiven zu machen, wenn die Unterhandlungen ſcheiterten. 
Es ſei wahr, Oeſterreich habe uns den Vorſchlag gemacht, durch 
einen Vertrag mit ihm die Unabhängigkeit der Türkei zu garan- 
tiren, um in Zukunft den Fall als einen casus belli zu be⸗ 
trachten, wenn durch Rußland die Zahl ſeiner Schiffe, wie ſie 
vor Beginn des Krieges beſtand, überſchritten würde. Die An- 
nahme dieſes Vorſchlages war aber unmoglich, weil derſelbe 
Rußland nicht band, vielmehr ſein Uebergewicht zu ſanctioniren 
ſchien. Auf dieſe Weiſe mußte alſo dem Kriege fein Lauf ge— 
laſſen werden. Der Kaiſer hoffe von der Armee baldige glück. 
liche Reſultate. Er wende ſich wegen einer Anleihe vertrauens 
voll an das Land. Im Auslande angeregte ſtörende Fragen, 
die noch unerledigt ſeien, und die Natur der inneren Zuſtände 
erforderten neue und kräftige Maßregeln, durch welche die Reiſe 
des Kaiſers nach der Krim verhindert wurde. — Die Regie⸗ 
rung werde der Legislativen eine Geſetzesvorlage in Betreff der 
jahrlichen Rekrutirung machen. Der Kaifer ſchließt feine Rede, 
indem er die Hoffnung ausſpricht, daß es zu einem Frankreich 
und England würdigen Frieden kommen werde. — Der Legis⸗ 
lativen ſind folgende Regierungs Vorlagen zugegangen: Das 
Projekt einer Anleihe über 750 Millionen Franken — Erhö⸗ 
hung der Steuern auf Einfuhr und Debit von Spirituoſen. 
Ferner eine Vorlage, welche den Eiſenbahnen die Abgabe des 


zehnten Theils des durch Reiſende und Kaufmannsgüter erzielten 
Reinertrages auflegt. Endlich werden neue 140,000 Mann zu 
den Fahnen einberufen. 

Paris, 3. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
ſagt, indem er die geſtrige Rede des Kaiſers kommentirt: Die 
Weigerung Rußlands habe das Reſultat herbeigeführt, Defter- 
reich die Verpflichtung aufzulegen, dem Weſten ſeine volle Kraft 
zu leihen. — Der „Moniteur“ meldet ferner: nach aus Madrid 
eingetroffener Depeſche ſei eine vom General Efpartero einge; 
reichte Demiſſion nicht angenommen worden. 


Rund ſcha u. 

Potsdam, 3. Juli. Mit dem Befinden Sr. Maſeſtät 
des Königs geht es erwünſcht. Allerhöchſtdieſelben empfingen 
geſtern Vormittag die Vorträge des Minifter - Präfidenten und 
fpäter der Geheimen Räthe Illaire und Coſtenoble. 

Berlin, 2. Juli. Von den Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft find an das Handels miniſterium jetzt folgende Anträge 
auf Tarif⸗Aenderungen geſtellt worden: 1) Gänzliche Aufhebung 
des Eingangszolles auf Getreide, 2) Aufhebung des Zolles auf 
gebrauchte leere Säcke, 3) Herabſetzung auf Rüböl, Leinöl, 
Hanföl und Olein, etwa auf die allgemeine Eingangsabgabe, 
4) Aufhebung des Zolles auf Oelſaat, 5) desgleichen auf leere 
Oelfäſſer, 6) weitere Herabfegung des Zolles auf Talg bis auf 
1 Thaler 15 Sgr., die Höhe des Zwiſchenzolles von und nach 
Oeſterreich, 7) Herabſetzung des Zolles auf Butter, 8) desgleichen 
auf mageres Vieh aller Art, 9) Ermäßigung des Reiszolles auf 
10, böchſtens 15 Sgr., 10) Herabſetzung der Eiſenzölle, 11) 
Aufhebung des Eingangszolles von rohem ſalzſaurem und ſchwe⸗ 
felfaurem Kali, 12) Aufhebung des Ausgangszolles auf Wolle, 
13) eine unter Zuziehung von Sachverſtändigen herzuſtellende 
Claſſifikation der Zölle für Waaren, die jetzt, unter dem Namen 
„Kurze Waaren“ zuſammengefaßt, dem gleichen Zollſatze unters 
liegen, obwohl fie im Werthe außerordentlich differiten. Außerdem 
ſind zwei andere Anträge, die von den hieſigen chemiſchen Fa⸗ 
beiten auf Zoll Abänderungen ausgegangen find: Herabſetzung 
des Zolles auf Walzblei von 2 Thlru. auf 15 Sgr. und Er 
höbung des Zolles auf Eiſen⸗Vitriol von 7¼ Sgr. auf 15 Sgr., 
der Erwägung der Staatsregierung anheimgeſtellt worden. 

— Die General Direction der Seehandlungs⸗Sozietaͤt bringt zur 
Öffentlichen Kenntniß, daß am 2. Juli von den Seehandlungs⸗Pramien⸗ 
ſcheinen die 106 Serien: 2. 18. 27. 31. 35. 92. 123. 124. 195. 215. 
218. 239. 257. 315. 337. 356. 381. 388. 511. 546. 553. 561. 603. 
609. 671. 685. 707. 725. 728. 737. 796. 799. 804. 846. 847. 862. 
894. 952. 973. 975. 1033. 1035. 1048. 1078. 1080. 1120. 1152. 
1162. 1173. 1189. 1220. 1252. 1276. 1295. 1310. 1345. 1363. 1414. 
1455. 1464. 1474. 1516. 1533. 1557. 1559. 1561. 1572, 1601. 1604. 
1681. 1684. 1694. 1700. 1716. 1761. 1763. 1789. 1850. 1883, 1894. 
1975. 2002. 2036. 2050. 2067. 2113. 2114. 2123. 2143. 2206. 2223. 
2234. 2267. 2285. 2302. 2326. 2334. 2370. 2413. 2431. 2438. 2442. 
2469. 2501. 2517. 2520. gezogen worden find, Die Ziehung 
der 10,600 Nummern, welche in dieſen 106 Serien enthalten ſind, wird 
am 15. October d. J. und an den darauf folgenden Tagen ſtattfinden. 
Den „Hamb. Nachr.“ wird unterm 27. Juni von einem 
bis jetzt wenig bekannten Erlaß des evangeliſchen Oberkirchen— 
raths berichtet. Es ſollen hiernach die Generalſuperintendenten 
die religiöſe und kirchliche Tendenz der Gymnaſien zu erforſchen 
fi) bemühen, und ins beſondere ihr Augenmerk darauf richten, 
ob in demſelben Anfangs- und Schlußgebete ſtattfinden, ob ein 
geordneter Kirchenbeſuch ſeitens der Schüler unter Theilnahme 
der Lebrer eingefübrt iſt, beſtimmte Kirchenſitze für die Schüler 
vorhanden ſind und dieſe an der Ausführung der Liturgie ſich 
betheiligen. Auch werden die Generalſuperintendenten angehalten, 
bei ihrem Beſuche der gedachten Schulen durch eigne Fragen ſich 
von dem wirklichen Standpunkte der Klaſſe Kenntniß zu verſchaffen. 
„Denn — heißt es in dem Erlaſſe — es ſind eben ſo ſehr von 
Seiten der Unterrichtsbehörden, als von Seiten kirchlicher Ver- 
ſammlungen und Organe gewichtige Zeugniſſe dafür abgelegt 
worden, daß auch die gelehrte Bildung nicht minder, wie der 
allgemeine Volksunterricht, allein auf chriſtlicher Grundlage ſicher 
zu beruhen vermöge. 

— Der Mohlſchen Denkſchrift, gegen den Kölner Brüdenbau 
ohne Durchlaß, entnehmen wir dem „Schw. M.“ den Wort aut der 
Bitte, mit welcher dieſe Denkſchrift ſchließt: „daß ein für die Schifffahrt 
auf dem Rhein genuͤgender, alſo an der geeigneten Stelle des Fahr⸗ 
waſſers in einer lichten Weite von wenigſtens 90 Fuß Breite angebrachter 
Durchlaß eingerichtet werde.“ Die Denkſchrift richtet ſich keineswegs 
gegen den Bruͤckenbau, welcher als ein berechtigtes, großartiges Werk 
anerkannt wird, ſondern nur gegen den fuͤr den Bau aufgeſtellten Plan 
(Gitterbruͤcke auf 3 Pfeilern und 2 Landfeſten, mit 4 gleichen Oeffnungen 
von je 3157 lichte Weite, Sohle der Fahrbahn 42’ 10“ über dem Null- 
punkt des Pegels, ohne Durchlaß) und ſchildert die ſchweren Nachtheile, 
denen die Rheinſchifffahrt durch denſelben unterworfen wuͤrde. 
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Greifswald, 1. Juli. Die Oberſtaatsanwaltſchaft bringt 
zu öffentlicher Kenntniß, daß folgende 12 Feuer » Verfiherungs- 
Geſellſchaften: Colonia, Boruſſia, die Schleſiſche Aſſ.⸗Comp., 
die neue fünfte Hamburger Aſſ. Comp., der deutſche Phönix, 
der Londoner Phönix, die Preuß. National⸗Verſ.⸗Geſ. in Stettin, 
die Gothaer, Berliner, Leipziger, Magdeburger und Elberfelder 
Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. — Prämien theils von, theils bis zu 50 Thlr., 
die Brandverſ.⸗Geſ. zu Leipzig aber bis zu 200 Thlr. für Den» 
jenigen ausgeſetzt haben, welcher einen Brandſtifter fo anzeigt, 
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. Die Elberfelder 
Geſellſchaft ſichert dieſelbe Prämie auch dem zu, der betrügliche 
Verſicherungen und Verſchleppungen verſicherter Objekte ermittelt. 

Poſen, 2. Juli. Geſtern Nachmittag trafen Se. König ⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Preußen hier ein, und wurden auf 
feſtliche Weiſe von der Bevölkerung unſerer Stadt empfangen. 
Heute Morgen nahmen Se. Königliche Hoheit die Inſpizirung 
des Forts Winiary und der Truppen vor. 

Breslau. In Veranlaſſung eines Kampfes des Dr. Bock 
zu Leipzig contra die homöopathiſchen Aerzte DD. Haubold und 
Meyer verpflichtet ſich ein hieſiger Arzt, deſſen Namen in der 
Redaction der Neuen Oder⸗Zeitung ohne Umſtände zu erfahren, 
unter Beſchluß und Beobachtung nicht nur ſämmtliche hier be» 
findlichen homöopathiſchen Apotheken in acht Tagen aufzueſſen, 
ſondern auch das antiphthiſiſche (Lebens-) Elixir des Dr. Lobethal 
zu jeder beliebigen Speiſe zu genießen. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Hieſige Blaͤtter enthalten Folgen⸗ 
des: Graf Wilhelm Friedrich Chriſtian Bentinck, Kgl. niederländiſcher 
Kammerberr, Kläger in dem bekannten Succeſſionsſtreite, iſt im Haag 
am 8. d. Mts. im 68. Jahre mit Tode abgegangen. Die Nachfolge in 
das Bentinckſche Fideikommiß ging hiermit auf den großbritanniſchen 
Generalmajor Grafen Karl Anton Ferdinand von Bentinck (Bruder des 
in der Krim kommandirenden Generals) uͤber, der indeſſen den Beſitz 
noch nicht angetreten hat, weil, nachdem der bisherige Prozeßgegner eine 
Abfindung von 600,000 Thlr. Gold empfangen und die oldenburgiſche Re⸗ 
gierung die Bentinckſchen Güter an ſich genommen hat, noch darüber 
verhandelt wird, ob die Grafen Bentinck nach den in Mitte liegenden 
Vergleichen und Zuſagen ihre Beſitzungen zuruͤckerhalten, oder von Ol⸗ 
denburg 1,100,000 Thlr. Gold, zur fideikommiſſariſchen Anlegung in 
anderen Gütern (vom I. Januar 1854 mit 3½ pCt. verzinslich) und 
200,000 Thir. Gold baar anzunehmen haben. 

London. Der in ſeinen Folgen allerdings fürchterliche Bankerutt 
der Privatbank von Straham, Sir Jones Paul und Bates, 
des älteften Bankierhauſes in London, iſt das Ereigniß der letzten 
Wochen. Dieſe Privatbank war eine bei der Nobleſſe fehr 
beliebte und adminiſtritte vor allen ariſtokratiſche Guineen. 
Palmerſton iſt Dulder, ſo der Marquis von Clanricarde, und 
Admiral Napier hat beinahe ſein ganzes Vermögen eingebüßt. 
Die Hochkirche iſt auch um viel Hab und Gut gekommen, da 
die Herren Straham, Paul und Bates durch die angenommene 
Maske von Tugend und Frömmigkeit, Jedermann zu täuſchen 
wußten, Meetings zur „Heidenbekehrung“ in Exeterball präſidirten, 
unter den Subſktibenten der Geſellſchaft für die Verbreitung der Bibel 
ſigurirten, und ſich im Vorſtande des „Vereins zu Beſſerung der Ver 
brecher“ befanden. Ihte Bank war die Lieblingsbank geiſtlicher Herren 
und frommer Stiftungen. Aber ihr adminiſtratives Talent hat nichts 
verſchont, von Kirchen, Witwen- und Waiſengeldern, 
bis zu den Sparpfennigen der Mattoſen hinab. Die 
Inhaber der Bank werden ſchwerlich einer criminellen Strafe 
entgehen, da fie ſich förmliche Unterſchlagungen (zum Nachtheil 
eines Individuums allein von 22,000 Pf. St.) haben zu Schulden 
kommen laſſen und Jabre lang inſoldent geweſen fein müſſen. 
Natürlich empfiehlt jetzt Jeder die Aktienbanken, welche ihr Ge⸗ 
ſchäft öffentlich treiben, von deren Status man ſich alle Viertel 
jahre oder Halbjahre durch die Preſſe überzeugen kann. Es 
wäre freilich abfurd, nach dieſem einen Beifpiele Alle zu verdam- 
men, und ohne Zweifel find Häufer wie Baring, Coutts, Coild, 
Aoyd, Barclay u. ſ. w. fo feſt gegründet, wie die Bank von 
England; allein die Concurrenz der Aktien⸗Banken wird die Privat 

anken nach und nach bedrängen. 

In einer Pariſer Privat ⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 
25. Juni heißt es: „Narvaez hat an die Regierung dafür, daß 
ſie in der „Gaceta“ das Gerücht, ſie habe Beweiſe von 
Narvaez Theilnahme an den jüngſten Verſchwörungen, widerlegen 
ließ, ein Dankſchreiben gerichtet und dabei erklärt, daß er eine 
der feſteſten Stützen des Thrones Iſabella's II. bleibe. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Juni meldet, daß 
an dieſem Tage die demokratiſchen Deputirten den Vorſchlag 
zu einer freiwilligen, mit 10 pCt. zu verzinfenden National-An⸗ 
leide von 200 Millionen Realen eingereicht hatten. Wenn man 
auch annimmt, daß dieſer hohe Zinsfuß dem Plane beſſeren 
Erfolg ſichere, als ſeinen Vorgängern, ſo wird doch die dadurch 


aufgebrachte Summe kaum für die Bedürfniſſe des Augenblicks 
ausreichen. Die Regierung wird den Vorſchlag einer freiwilligen 
Anleihe bekaͤmpfen und das Projekt einer gezwungenen Anleihe 
aufrecht halten. 


Vermiſchtes. 

Karl Guͤtzkow hat das ihm angetragene Amt eines 
Dramaturgen an der Weimarſchen Hofbühne abgelehnt eben ſo die 
Leitung des reorganiſirten Theaters zu Frankfurt a. M. Letzterer 
wird dem Vernehmen nach der unſerer Provinz angehörige frühere 
Marinerath Wilhelm Jordan übernehmen. (K. H. 3.) 

* Der ergliſche Dichter Thomas Fuller, den manche gleich nach 
Shakeſpeare feine Stelle anweiſen, hatte ein außerordentliches Gedaͤchtniß. 
Er wiederholte fünfhundert Wörter einer ihm ganz fremden Sprache, 
einmal vorgeleſen, ſofort ohne Anſtoß. Einmal gewann er folgende 
Wette: er wollte von Templebar bis an das Ende von Sheapſide, 
der dichteſten, firmenuͤberladenſten Geſchaftsgegend Londons, gehen und 
nach ſeiner Ruͤckkehr jedes Schild, jeden Namen an jedem Laden nach 
der Reihe vor⸗ und rückwärts aufzählen. Er that es ohne Anſtoß und 
ohne einen einzigen Irrthum. Als das Wunderbarſte erſcheint ſeine 
Art, zu ſchreiben. Rogers verſichert uns, ſo unglaublich es auch klingt, 
daß es ſeine Gewohnheit geweſen, Seite fuͤr Seite herunter immer das 
erſte Wort jeder Zeile hinzuſetzen und dann den übrigen Raum auszu⸗ 
füllen, ohne leere Stellen zu laſſen. 5 

An einem Brunnen von 36 Fuß Tiefe und 3½ Fuß Weite 
ſollte eine Reparatur vorgenommen werden, derſelbe mußte aber meh⸗ 
rere Tage offen ſtehen bleiben, weil ein hinuntergelaſſenes Licht immer 
erloſch. Die Arbeiter ſchoſſen in den Brunnen, legten über demſelben 
Feuer an, aber vergeblich. Da erklaͤrte der Mech. Johnſton, die Luft binnen 
2 Minuten verteſſern zu wollen, holte einen Regenſchirm, band ihn 
mit dem Stiele an eine Schnur, ließ ihn hinab, zog raſch wieder in 
die Höhe und wiederholte dies einige Male. Ein nun hinuntergelaffenes 
Licht brannte hell bis zum Waſſerſpiegel und dicht über demſelben fort. 
Mit Anwendung einer fo einfachen Vorrichtung die überall bei der 
Hand iſt, wäre gewiß manchem Arbeiter das Leben zu retten geweſen, 
der im Brunnen erſtickt iſt. 


in Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch 4. Juli. Am Londoner Markt herrſcht das 
Vorgefuͤhl einer Bewegung durch nothwendig werdende Weizenankaͤufe 
ſeitens der Muͤller aus dem Innern des Landes; ohne daß dadurch eine 
Preisſteigerung bedingt wird, laßt ſich doch hoffen, daß ſolche Partien 
ohne Verluſt geräumt werden dürften, die in der gerechtfertigten Anſicht 
theuer gekauft wurden, es gebe kaum eine Schranke für den außeror⸗ 
dentlichſten Aufſchwung der Kornpreiſe. Daß dieſe Anſicht ſich nicht 
bewaͤhren wird, es ſei denn, daß die Erndte durch ſchlechtes Wetter 
bedroht wuͤrde, liegt in den irrationalen Wendungen des Kornhandels, 
die ihn fo gefährlich machen, und die es am Ende auch möglich machen, 
daß wir nach der Erndte weſentlich niedrigere Preiſe als jetzt haben 
koͤnnen, obwohl ſtarke Gründe dagegen ſprechen. An der Kornbörfe 
bier wurden ſeit Sonnabend 60 Laſten preußiſcher Weizen aus dem 
Waſſer gekauft: 131. 32pf. ſtarkbunter fl. 770, 125. 28pf. bunte Gat⸗ 
tungen fl. 610, fl. 630. fl. 690. Man ſprach noch von anderweitigen 
50 Eſt., doch wurde nichts Näheres bekannt. Heute fand ein ziemlich 
lebhafter Umfag ſtatt, natürlich aber kann von Preiserhöhungen nicht 
die Rede ſein; man glaubt Aufträge von Holland würden jetzt ausges 
führt, da frühere Limita dies bisher nicht zuließen. — Roggen wurde 
bei den ziemlich ſtark bleibenden Landzufuhren abermals niedriger bezahlt: 
120pf. ſchoͤner 70 Sgr. pro Scheffel. Spiritus wurde gedruckt und es 
ſoll angeblich auf 27 Thir. pro 9,600 Tr. geſchloſſen fein, nachdem 
27 ½ Thlr. und herunterſteigend gemacht war. — Für einen erheblichen 
Abfag von Heeringen nach Polen fehlt es an Allem, und namentlich an 
Material. In vor. Woche wurde eine Ladung Schottiſche Matjes zu 
8½ Thlr. pro Tonne unverſteuert verkauft. Die Qualität iſt nicht zu 
tadeln; die von Gr.⸗Berger iſt ſehr gut, und die gepackte Tonne zum 
Tranſit verſteuert wurde zu 8 ½ Thlr. gemacht, doch ſchien man. höher 
halten zu wollen. — Das Wetter iſt jetzt warm und fruchtbar. Die 
Heuerndte zeigt ſich meiſtens ergiebig. Die Ausſicht auf Obſt iſt durch 
das Erfrieren vieler taufend Bäume und durch Raupenfraß gering. 
Sommergetreide ſteht gut, Weizen häufig ſehr ſchoͤn; die Roggenahren 
zeigen eine treffliche Entwicklung und es kann hiedurch ein anſehnlicher 
— we Verluſtes durch dünnen Stand und durch Umpflügen ges 
eckt werden. 5 


* * 
* 


Boͤrſen⸗Verkaͤufe zu Danzig. 
Den 3. Juli. 8% eſt Weizen 125pf. fl. 610, 17 eſt. do. 127pf., 
5 Eſt. do. 124pf. fl. 630. 
Den 4. Juli. 19 Ef. Weizen 126. 7pf., 31 Eſt. do. 126pf. fl. 630, 
25 &ft do. 128. 129pf. fl. 700, 21 Ef. do. 130pf. fl. 710, 5 Eſt. do. 
123pf., 15 Eſt. do. 124. öpf., 12 Eſt. do. 130pf. fl. 725, 19½ Lſt. 


do. 128pf. fl. 700. 
Im Monat Juni e. 
1830 Laſten Weizen von fl. 450 bis fl. 810, 48 ½ Et. Roggen 
von fl. 450 bis fl. 480, 63 Lſt. weiße Erbſen von fl. 365 bis fl. 420, 
7 Eſt. Gerſte von fl. 339, 40 Lſt. Leinſaat von fl. 500. 


Thorner Lifte, 

Thorn paſſirt u. nach Danzig beftimmt vom 30. Mai bis incl. 29. Juni: 

2787 ¼ Eſt. Weizen, 81 / Eſt. Leinſaat, 3 Eſt. Hanfſaat, 72,342 Stuck 
fichtene Balken, Rundholz ꝛc., 8,329 Stuͤck eichene Balken, 530 Laſt 
eichene Bohlen, 24 Schock do, 374 Schock eichene Stäbe, 630 Lit. do., 
20 Klftr. Brennholz, 1,773 Ctr. Talg, 1,066 Ctr. Hanf, 1,080 Gtr., 
altes Eiſen, 51 Ctr. Kienoͤl, 257 tr, Pottaſche, 13 Ctr. Garn, 
12 Ctr. Gurten. 
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An Getreide, Leine und Rapp⸗Saamen und Mehl wurden 
vom J. bis 30. Juni verſchifft: 
nach Amſterdam 465 Laſt 46 Sch. Weizen und I Laſt 10 Sch. Erbſen; 
— nach Antwerpen 137 Laſt 34 Sch. Leinſaamen; — nach Bruͤſſel 
6 Laſt Weizen und 39 Laſt 4 Sch. Leinſaamen; — nach Dundee 
50 Laſt 55 Sch. Weizen; — nach England 169 Laſt 12 Sch. Weizen; 
— nach Grangemouth 19 Laſt 34 Sch. Weizen; — nach Hartlepool 
24 Laſt 15 Sch. Weizen; — nach Holland 117 Laſt 38 Sch. Weizen 
und 36 &ft. Roggen; — nach Leith 152 Lt. 22 Sch. Weizen; — nach 
London 1438 Laft 30 Sch. Weizen und 28 Laſt 22 Sch. Erbſen; — 
nach Neweaſtle 37 Laſt Weizen und 15 Laſt Erbſen;: — nach Papen⸗ 
burg 2 Sch. Weizen und nach Toulon 5 Laſt 20 Sch. Erbſen. 


Iniändiſche und aus ländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 3. Juli 1855. 


Danzig. 


3. Brief Geld. If. Briet Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 1003 | Weftpr. Pfandbriefe 1341.92 I 94 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 48 10110 pomm. Rentenbr. 44 — 99 
do. v. 1852 4 1014100 Poſenſche Rentenbr. 4 —1 942 

do. v. 1854 4 101% 101 Preußiſche do. 44 — | 965 

do. v. 18534 972 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— 1174 — 
St.⸗Schuldſcheine 33 871] 873 Friedrichsd'or — 1137 1372 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — I — And. Goldm. a5 Th. — 83 8 
Pram. ⸗Anl. v. 185533 — I — Poln. Schatz⸗Oblig. 4/734 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 933 do. Gert. I.. 4.5 885 873 
Pomm. do. 34 993 984 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1014 do. neueſte Il. Em. —— — 
do. do. 310 94,1 932 do. Part. 300 Fl 4793 — 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 3. Juli: 

T. Schwertfeger, Prinz v. Preußen, n. Woolwich; A. Albrecht, 
Clara Maria, n. Liverpool; J. Pieper, Aug. Friedr., n. Bremen; 
W. Karg, Coroline, n. New⸗Caſtle; H. Lindeboom, Herm. & Heinr., 
u. Rochefort; W. Schurlau, Martha, n. Hartlepool; G. Scheppers, 
Stadt Enſchede, n. Groningen; F. Steffen, Th mas, n. Goole; 
P. Eckmann, Phoͤnix, n. Rendsburg u. F. Schmidt, Admiral, n. 
England, mit Holz. G. Simpſon, Monarch; A. Wilſon, Amelia; 
J. Brown, Ellen Highſield und H. Hay, Ann Lewingſton, n. London; 
B. Pickenpack, Pegaſus, n. Aberdeen; R. Richardſon, Goshawsk, n. 
Stockton; A. Barber, Mary; R. Humble, Mary Clark: R. Beckmann, 
Bogamilla und H. Barry, Lyra, n. Hull, mit Getr. Holz u. Knochen. 

Angekommen in Danzig am 4. Juli: 

C. Kelterer, Emanuel, v. Middlesbro, m. Koh en. J Benzow, 
Carl Aug., von Wolgaſt, m. Heeringen. H. Fretwurſt, Henr. Hannes 
mann, v. Roſtock; A. de Groth, 2 Gebroͤders, v. Delfzyl; G. Claaſſen, 
Kon. Eliſab. Louiſe, v. London; A. Borſchke, David, v. Faroͤſund und 
R. Hutchinſon, Bowes, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

P. Aſchendorff, Alice & Theodor, n. Rochefort und C. Haaſe, 
Mathilde, n. Bremen, m. Holz. H. de Groth, Lucas Wilderfang u. 
J. Dick, Menkina, n. Amſterdam, m. Getreide. 


Angekommen e Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Grenwell a. Sunderland, Wade, A. Wilſon 
und L. Wilſon a. Hull, Smith a. Aberdeen, Loheyde a. Buͤckeburg, 
Roſenwald u. Wartenberg a. Berlin. Hr. Oekonom Scheibe a. Stedten. 
Hr. Ober⸗Inſpector Junker a. Berlin. 

(Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Hr. Schauſpieler Lebruͤn n. Gattin a. Danzig. Hr. Particulier 
Fiſchbach a. Freiberg. Hr. Fabrikant Nietze a. Annaberg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Mehring n. Gattin a. Paleſchken. Die Hrn. Kaufleute Petzold 
a. Hamburg, Scheper a. Cöln und Schirmer a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin. 

Der Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer Hr. Mellſen n Gattin a. Lyk. 
Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Bernuth n. Gattin a. Kamlau und 
v. Reibnitz n. Fam. a. Buchwalde. Hr. Lieutenant Randt a. Kamlau. 
Hr. Wirthſchafter Schulz a. Berlin. Die Hru. Kauſleute Moritz a. 
Graudenz, Moral n. Fam. und Sachs a. Berlin und Rübichen 
a. Hannover. 


Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Brauneck a. Sulitz und Dann a. 
Alt⸗Vietz. Hr. Oekonom Krauſe a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Rechts⸗Anwalt Kerndy a. Naugard. Hr. Partikulier Abel 
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſiger v. Koͤppern a. Nebmig. Hr. Zimmers 
meiſter Bruͤnnecke a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Hirſchberg u. 
Iſrael a. Schneidemuͤhl und Kerſten a. Stettin. 


— Ein Cand. theol. cath. ſucht zu Michaeli 
a eine andere Stelle als Hauslehrer. Das Nähere 
in der Expedition dieſes Blattes. 


E Hausverkauf. ZU 


Ein hier im lebhafteſten Theil der Stadt an ſehr geeigneter 
Stelle belegenes Geſchaͤftshaus, durchweg maſſiv erbaut, mit 
bedeutenden Räumlichkeiten und zwei großen Läden verſehen, 
zur Zeit circa 400 Tolr. Miethe tragend, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Elbing, den 1. Juli 1855. 


HN. L. Würtemberog. 


9 D 
E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ ) 


4 handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 


Specialkarte der Krimm ? 


in 4 Blättern, nach der ruſſiſchen Generalſtabs⸗ 
> arte in 10 Blättern bearbeitet v. F. Handtke. 1 Thlr. 
Dieſelbe in kleinerem Format, I Blatt. 3 Thlr. ; 


Plan von Sewaſtopol, goht 


f Ausgabe. 4 Thlr. a 
Derſelbe in kleinerem Format. Thlr. 


> 
Karte des Schwarzen 3 
8 


Meeres, größtes Format. 3 Thlr. 3 
< Karte der Dftfee, eg Fee. 8 


& 2 Dieſes find (durch das Öffentliche urtbeil anerkannt) 
8 3 


ARABIC ILLPLIPIIT 


2 5 een vorhandenen Karten über diefe Lands } 


ELLE LI L IL II LI LH LG LING LI LI ABU. 
2222 skin hehe hl A ba Zu en 
NR. v. Hertæberg, 

Hof: Zahnarzt, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er zur Ausführung zahn⸗ 
ärztlicher Kuren, ſowie beſonders zum Einſetzen einzelner Zähne 
und ganzer Gebiſſe noch in hieſiger Stadt verweilen wird. 


Danzig, Langgaſſe Nr. 49, Saal · Etage. 
E 8 nr 

Im Verlage von Ludwig Rauh in Bertin 5 

erſchienen folgende den orientaliſchen Krieg berief. 5 


1 fende Schriften und ſind vorräthig be S. Anhuth, 


H Langenmarkt Nr. 10.: 


Unter dem Doppeladler. 
ittheilungen aus dem Hauptguartier des Fürſten 
A Ment chikoff. 
it einer Karte der Krim, Plaͤnen von Sewaſtopel, Balaklava 
und der Schlacht an der Alma. 
1. Band. (Preis 20 Sgr.) 
Dies iſt die erſte Schrift, die mit moͤglichſter Unparteilichkeit 
| von ruſſiſcher Seite den Feldzug in der Krim ſchildert. Durch die 


„ 
3 


Bun 998 Ware Militairs als vorzuͤglich anerkannte 
arſtellung wird die Schrift in militairiſchen wie nicht militairiſchen 
Kreiſen Auſſehn erregen. 0 0 
Die neurften Ereigniſſe des Krimfeldzugs wird der 
II. Bd. von „Unter dem Doppeladler“ in monatlichen Heften ſo⸗ 


gleich nach den Ereigniſſen ſchildern. Subſcriptionen werden in 
obiger Buchhandlung angenommen. 


N Kaiſer Nicolaus Pawlowitſch 


. 
von George Heſekiel. a 
; S echſte Auflage. (Preis 5 Sgr.) g 
Die Lage der Chriſten in der Türkei. 
Ergebniſſe perſönlicher Erfahrung während eines 
mehrjährigen Aufenthalts im Orient. (Preis 15 Sgr.) 
n Preußen 5 
in ſeinem Geiſte und ſeiner Kraft. 
| Ein Wort der Entgegnung auf die Angriffe gegen Preußens Politik 
ö in der orientaliſchen Frage. (Preis 23 Sgr.) 
Die Vertreibung der Türken aus Europa.) 
M Eine ſittliche Nothwendigkeit. (Preis 5 Sgr.) 
CC A d ST IT TI STAT T Z 


Een hohen Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich ſeit einiger Zeit am hieſigen Orte eine Käſefabrik 
errichtet habe, und bemerke, daß ich namentlich Limburg z 
[J Sahnekäſe fabricire. Allen denjenigen, welche ſchriftlich 
oder mündliche Beſtellungen an mich machen ſollten, verſpreche 
ich prompte und reelle Bedienung unter guten Fabrikaten. 
Kriefkohl per Hohenſt . in 
im Danziger Werder, im Juli 1855. 
Herrmann Klemann, 
Käſefabrikant. 


30 ſtarke Eichen, die ſic zu Schiffsbauholz 


und Mühlenwellen eignen, ſtehen zum Verkauf beim 
Zimmermeiſter Entz auf Oſtrower Kämpe bei 
Schwetz, unmittelbar an der Weichsel. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


